
 

Wenn sich die Ratsmitglieder einmal 
im Monat zur Ratssitzung treffen, 
dann wird oft präzise diskutiert und 
kompetent entschieden. Manchmal, 
so im August geschehen, wird end-
los diskutiert und am Ende der Dis-
kussion weiß der Stadtratsvorstand 
dann nicht, worüber zu entscheiden 
ist. Nach dem Urteil, das der Grü-
nen-Stadtrat Westphal gegen die 
Landeshauptstadt erstritten hat, gibt 
es zurzeit keine Redezeitbeschrän-
kung für Fraktionen oder einzelne 
Ratsmitglieder. Das führt manchmal 
zu ausufernder Ausschussberatung 
im Stadtrat. Das ist eigentlich nicht 
Sinn der Sache. Natürlich ist es 
wichtig, den Standpunkt der eigenen 
Fraktion, ggf. auch einmal eine ab-
weichende Meinung oder einen wich-
tigen zusätzlichen Aspekt zur Dis-
kussion beizutragen. Wenn jedoch 
nach dem Muster verfahren wird „es 
ist alles schon gesagt, nur nicht von 
mir“, dann leidet die Demokratie. Ein 
MDR-Journalist, der auf der Besu-
chertribüne die 3 1/2-stündige Dis-
kussion zur Domplatzgestaltung ver-
folgte, notierte via Twitter: „Schade, 
dass Journalisten beim Magdeburger 
Stadtrat keine Anträge auf Debatten-
Abbruch stellen dürfen.“  
Dieser Tweet ist natürlich die halbe 
Wahrheit. Stadträte können Abbruch 
der Debatte fordern, doch müssen 
sie dann vom politischen Gegner mit 
dem Vorwurf rechnen, sie würden 
damit der politischen Kultur schaden, 
Diskussionen abwürgen … Und 
Journalisten haben natürlich andere 
Möglichkeiten, Debatten zu bewe-
gen und zu bewerten. Manchmal 
wird schon im Vorfeld Meinungsbil-

dung über die Medien betrieben, die 
Debatte im Rat via Pressemitteilung, 
Veranstaltung oder Pressebericht 
darüber vorweggenommen. Das pas-
sierte neulich bei der SPD, die ei-
gentlich in großem Format über die 
Aufhebung der Schuleinzugsgebiete 
in Magdeburg debattieren und ihre 
Ablehnung dieses gemeinsamen An-
trages von FDP, CDU und Grünen 
deutlich machen wollte. Aber sie hat-
te die Sommerferien ebenso wenig in  
Rechnung gestellt (deshalb kam nur 
wenige Interessierte)  wie den Wi-
derstand der Jugendpartei future, die 
ja mit der SPD und der Tierschutz-
partei eine Fraktionsgemeinschaft 
bildet. Die Diskussion war offen, kon-
struktiv und für die Verwaltung so 
„bewegend“, dass der Beschlussvor-
schlag von der Tagesordnung der 
Ratssitzung verschwand. Man müs-
se noch eine Expertise des Kultus-
ministeriums einholen, wurde im Rat 
gesagt. Dabei ist zu diesem Thema 
wirklich alles gesagt.  
Apropos Jugendpartei: Alles gesagt, 
denkt man sich, ist eigentlich auch 
zwischen  dem OB und dem Stadtrat 
Wendenkampf, der gegen alles ist, 
wofür der OB steht: Haushalt/solide 
Finanzen, Infrastrukturentwicklung 
(Tunnel und Strombrückenzug) etc.. 
Er argumentiert nicht nur dagegen, 
sondern kündigt via BUND auch 
rechtliche Schritte gegen die Landes-
hauptstadt an. Wir sind gespannt, 
wie lange diese Fraktionsgemein-
schaft noch zusammensteht. 
 
Hans-Jörg Schuster 
Vorsitzender der FDP-Ratsfraktion 
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Der Oberbürgermeister wird gebeten 
dafür Sorge zu tragen, dass zeitnah in 
die von der Kommune digital einge-
stellten Stadtpläne der Landes-
hauptstadt Magdeburg die Umwelt-
zone  aufgenommen wird. In den Inter-
netauftritt der Stadt zur Umweltzone 
ist ein entsprechender Stadtplan ein-
zustellen oder zu verlinken. Bei den 
Printerzeugnissen soll entsprechend 
verfahren werden 
(A0101/11). 
Fraktionsvorsitzender 
Hans-Jörg Schuster  
weist in der Begründung 
des Antrages darauf hin, 
dass die Kennzeichnung 
der Umweltzone im 
Stadtplan auswärtigen 
und ortunkundigen Gästen die Ent-
scheidung über ihre individuelle Ver-
kehrsführung erleichtert. Das Benen-
nen der eingrenzenden Straßen-
namen ist für diesen Personenkreis 
nicht ausreichend. 
Anders als in anderen Städten um-
fasst die Umweltzone in Magdeburg 
nur einen Teil des Stadtgebietes, da-
her ist die optische Untersetzung wün-
schenswert. 
Dem Antrag wurde direkt zugestimmt. 
 
Stadträtin Carola Schumann  bittet 
den Oberbürgermeister klären zu las-
sen, ob und zu welchen Bedingungen 
in Ergänzung der Kooperation der LH 
Magdeburg mit der Otto-von-Gue-
ricke-Universität und der Fachhoch-
schule Magdeburg/Stendal die Nut-
zung der Sportstätten der Universi-
tät und der Fachhochschule wäh-
rend der Semesterferien/Sommer-
ferien  durch Magdeburger Kinder und 
Jugendliche möglich ist (A0103/11). 
Die Sportstätten an der Universität 
und der Fachhochschule werden wäh-
rend der Semesterpause weniger 
stark genutzt. Es soll geprüft werden, 
ob während dieser Zeit für einen Zeit-
raum von bspw. 14 Tagen freie Ter-
mine für die aktive Feriengestaltung 
von interessierten Kindern und Ju-

gendlichen angeboten werden kön-
nen. Die Betreuung sollte durch Mitar-
beiter bzw. Studierende erfolgen.  
Die Vereinbarung zwischen der Lan-
deshauptstadt und den Hoch-
schuleinrichtungen könnte so eine 
konkrete Bereicherung erfahren. Kin-
der sind neugierig und in der Universi-
tät willkommen, das zeigt die stets gut 
besuchte und bestens betreute Veran-
staltung der „Kinderuniversität“. Ein 
Ferienangebot würde das gute Mitein-
ander von Universität/ Fachhoch-
schule und Bürgern der Stadt zusätz-
lich fördern. 
Darüber hinaus könnte geprüft wer-
den, ob die Sportstätten während der 
Semesterferien einer sportlichen Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht wer-
den können wie in Leipzig. 
Der Antrag wird im BSS beraten. 
 
Die FDP-Ratsfraktion beteiligt sich an 
dem interfraktionellen Antrag, der sich 
mit der Überarbeitung der „Richt-
linien für einmalige Bedarfe“  und 
ggf. weiterer Richtlinien, wie z.B. die 
Unterkunftsrichtlinie und die Bestat-
tungsrichtlinie beschäftigt. 
Im Ausschuss für Rechnungsprüfung 
und Beteiligungscontrolling wurde am 
31.05.2011 der Prüfbericht 012-2010 
behandelt. Im Mittelpunkt stand die 
Stellungnahme der ARGE vom 
06.12.2010. 
Unter der Prüffeststellung 1 wurde 
herausgestellt, dass die geltenden 
Vorschrift nicht mehr den Anforderun-
gen entspricht und überarbeitungs-
würdig ist. Es sind neue geltende 
rechtliche, gerichtliche Entscheidun-
gen einzuarbeiten, für die das Sozial- 
und Wohnungsamt fachlich zuständig 
ist.  Mit der Überarbeitung der Richtli-
nien sollte erreicht werden, dass sich 
die Rechtssicherheit  von Entschei-
dungen der ARGE erhöht. Die Stel-
lungnahme des Amtes 50.1 wurde in 
diesem Zusammenhang nur zur 
Kenntnis genommen und nicht weiter 
behandelt.  
Der Antrag wurde direkt abgestimmt. 

Neue Anträge  der FDP-Ratsfraktion  Über das Recherche-
system der Landes-
hauptstadt Magd-
eburg können Sie 
unter 
http://bit.ly/bqlpm3 
mit Hilfe der angege-
benen Nummern die 
Anfragen, Stellung-
nahmen und Anträge 
aufrufen und lesen. 
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Fraktionsvorsitzender Hans-Jörg 
Schuster  erkundigt sich nach den 
Einnahmen , die aus der Domplatz-
nutzung  2010 und 2011 entstanden 
sind (F0126/11). Darüber hinaus stellt 
er Fragen zum Unzumutbarkeits-
nachweis für nicht nachrüstbare 
Dieselfahrzeuge  (F0127/11). 

Stadtrat Dr. Hörold erkundigt sich 
nach dem Stand des Caterings im 
Stadion  (F0128/11) und er möchte 
wissen, wer Mitglied im Investitions-
beirat der Landeshauptstadt Mag-
deburg  ist (F0129/11).  
 
  

Anfragen der FDP-Ratsfraktion  

Domplatzgestaltung im Fokus 

Im Mittelpunkt der Sitzung des Stadt-
rates am 25.8.11 stand das Anliegen, 
den Magdeburger Domplatz umzu-
gestalten . Die Stadtverwaltung hatte 
dazu eine umfangreiche Drucksache 
vorgelegt, die im vergangenen Viertel-
jahr in den zuständigen Ausschüssen 
diskutiert worden war. Am 28.6.11 
hatte der OB zu einer Bürgerver-
sammlung geladen und auf Initiative 
der FDP-Ratsfraktion wird im Pavillon 
am Kloster über das Vorhaben infor-
miert. Die Bürger erhalten die Gele-
genheit in einem Gästebuch ihre Mei-
nung nieder zu schreiben. Zur Druck-
sache lagen acht Änderungsanträge 
vor. Darüber hinaus waren zwei Ein-
zelanträge, zu denen ebenfalls diver-
se Änderungsanträge eingereicht wa-
ren, zu beraten. Ein Mammut-
programm, das mit einer halbstün-
digen Pause in über drei Stunden be-
wältigt wurde. 
Es galt die Grundsatzfrage zu beant-
worten: Wollen wir eine qualitativ 
hochwertige Umgestaltung des Dom-
platzes? Und sind wir bereit, dafür in 
den kommenden drei Jahren ca. 3,8 
Millionen Euro auszugeben, von de-
nen der Großteil über Fördermittel fi-
nanziert wird? Die große Mehrheit des 
Stadtrates bejahte diese Fragen, so 
dass daraus resultierend weitere 
Grundsatzentscheidungen zu treffen 
waren. Die Umgestaltung des bedeu-
tendsten Platzes der Landeshaupt-
stadt soll schrittweise und in Modulen 
erfolgen. 
Ein heiß diskutierter Punkt waren die 
Baumreihen, die den Platz umsäu-
men. Speziell die Zukunft der südli-

chen Baumreihe direkt vor dem Dom 
erhitzte die Gemüter. Da bei allen Ver-
änderungen am und um den Domplatz 
denkmalrechtliche Bestimmungen zu 
berücksichtigen sind, war hier nur ein 
Kompromiss möglich, um der baro-
cken Situation des Platzes und dem 
übergeordneten Interesse zu entspre-
chen: Die südliche Baumreihe kann 
entfernt werden, wenn in einem über-
schaubaren Zeitraum alle Baum-
reihen entfernt und durch neue Bäu-
me ersetzt werden, die dann dauer-
haft gepflegt und beschnitten werden. 
So entschied der Stadtrat denn auch. 
Wie die konkrete Realisierung des 
Beschlusses erfolgen kann und wird, 
erscheint noch etwas nebulös. Es darf 
bezweifelt werden, dass es sinnvoll 
ist, die geplanten Laufstreifen zwi-
schen den Baumreihen anzulegen, 
wenn auch diese Bäume denn in „ei-
nem überschaubaren Zeitraum“ aus-
getauscht werden müssen. Die Mit-
glieder der FDP-Ratsfraktion votierten 
zu diesem Thema unterschiedlich. 
Ebenso emotional wurde das Thema 
Wasser auf den Domplatz diskutiert. 
Dabei stand weniger das „Ob“ als viel-
mehr das „Wie“ im Mittelpunkt des 
Interesses: Zwischen verschiedenen 
Wasserspielen und einer monumen-
talen Brunnenanlage war zu entschei-
den. Trotz der Befürchtungen, dass 
Vandalismus die Freude trüben könn-
te und trotz der zu erwartenden Unter-
haltungskosten stimmte die Mehrheit 
des Stadtrates für die Wasserspiele. 
Die Mitglieder der FDP-Ratsfraktion 
votierten auch zu diesem Thema un-
terschiedlich. 

Wichtige Drucksache 
zur Domplatzgestal-
tung: DS0090/11  
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Dem FDP-Antrag, ein Verkehrskon-
zept zu erarbeiten, wurde geändert 
zugestimmt. Ziel ist es, den Durch-
gangsverkehr vom Domplatz zu ver-
bannen und veränderte Parkplatzan-
gebote zu unterbreiten. Dabei muss 
berücksichtigt werden, dass der Bar-
rierefreiheit zukünftig mehr Raum ge-
geben wird.  
Dem Einsatz energiesparender 
Leuchten wurde ebenso zugestimmt 
wie dem Abschluss von Steinpaten-
schaften“ . Gastronomen soll zukünftig 
die Möglichkeit eingeräumt werden, 
temporär auf dem Domplatz Angebote 
zu unterbreiten, Schachspielen soll er-
möglicht werden. 
Mit dem Antrag A0035/11 der SPD-
Fraktion, geändert durch einen FDP-
Antrag, wurde beschlossen, ein Stra-
tegiepapier zur Weiterentwicklung des 
Kulturquartiers Domplatz zu ent-
wickeln. Dabei sind bisherige Erfah-
rungen und Konzepte zum Thema zu 
berücksichtigen. Der koordinierende 
Aspekt der Veranstaltungstätigkeit zur 
Belebung des Domplatzes steht hier 
im Vordergrund.  

Es war eine spannende Debatte. Eini-
ge Stadträte hätten sich gewünscht, 
weitere Gestaltungsvorschläge zu hö-
ren und zu diskutieren. Bezüglich der 
Grundsatzentscheidungen wird das 
wohl nicht mehr passieren. Aber über 
Detailfragen wird es sicher noch die 
eine oder andere Debatte geben. Ein 
Teil des Geldes für die Umgestaltung 
ist bereits genehmigt, so dass noch in 
diesem Jahr mit den archäologischen 
Arbeiten begonnen werden kann. Wir 
sind sehr gespannt, ob wieder bedeu-
tende Funde zu Tage gefördert wer-
den. 
Mit großer Mehrheit stimmte der 
Stadtrat der geänderten Drucksache 
zu. Drei Mitglieder der FDP-Ratsfrak-
tion unterstützten die Drucksache, 
zwei enthielten sich der Stimme. 
 
 
 
  

Weitere Anträge  

Der Stadtrat stimmte dem FDP-Antrag 
A0002/11 zu, Konzepte  und Hand-
lungsanleitungen zukünftig mittelfristig 
zu evaluieren . Ein entsprechender 
Passus wird in die Beschlüsse aufge-
nommen. 
 
Der SPD-Antrag, 2018 in Magdeburg 
die Landesgartenschau  durchzu-
führen, wurde, versehen mit diversen 
Änderungsanträgen, ausführlich dis-
kutiert. Schwerpunkte waren der Aus-
richtungsort und die Finanzierung. 
Letztlich verständigte sich der Stadtrat 
mehrheitlich darauf, die Machbarkeit in 
einer Studie stufenweise prüfen zu 
lassen. Die Durchführung einer Lan-
desgartenschau im Südosten der 
Stadt wird als Chance für die weitere 
Entwicklung dieses Stadtteils angese-
hen. Inwieweit andere Gebiete einbe-
zogen werden können, wird geprüft. 
 

FDP und Bündnis90/Die Grünen hat-
ten in einem interfraktionellen Antrag 
(A0024/11) gefordert, dass Magde-
burg einen Stadtschreiber  erhält. 
Dem stimmte der Stadtrat in seiner 
Mehrheit zu. Die Finanzierung soll 
über Sponsoren erfolgen. Es bleibt 
abzuwarten, wie erfolgreich die Stadt-
verwaltung beim Einwerben der Spon-
sorengelder sein wird. 2003, als be-
reits vom BfM ein ähnlicher Antrag 
gestellt und beschlossen worden war, 
verlief die Umsetzung des Beschluss-
es offenbar im Sande … 
 
Dem SPD-Antrag zum Gedenken an 
die Geschwister Scholl , der von den 
Linken und der CDU geändert wurde, 
stimmte der Stadtrat mit großer Mehr-
heit zu. 
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Nach schier endloser Diskussion 
stimmte der Stadtrat einem geän-
derten Antrag der Linken (A0030/11) 
zu, am Sternsee  in Neu-Olvenstedt 
die Barrierefreiheit und Aufenthalts-
qualität zu verbessern. 
 
Die Ratsfraktion der FDP bringt seit 
2007 regelmäßig Anträge zum The-
ma Reformationsjubiläum 2017  in 
der Landeshauptstadt Magdeburg 
ein. Mit dem Antrag A0038/11 wurde 
angestrebt, das Jahr 2017 zum The-
menjahr „500 Jahre Reformation – 
Luther 2017“  zu erklären und dieses 
Ereignis kontinuierlich, unter Einbe-
ziehung großer Teile der Bevöl-
kerung, vorzubereiten. Das sah die 
große Mehrheit des Stadtrates eben-
so und stimmte dem Antrag zu. 
 
Die Bündnisgrünen regten im Antrag 
A0051/11 an, zur Belebung der 
Goldschmiedebrücke  mit den Anlie-
gern ein Konzept zu erarbeiten. 
 
Angesicht knapper Kassen und der 
Ankündigung des Landes, die Zuwei-
sungen an die Kommune weiter zu 
reduzieren, hat die FDP-Ratsfraktion 
beantragt (A0052/11), dass aus der 
geplanten Novellierung des Kin-
dertagesstättengesetzes  durch das 
Land keine zusätzlichen Kosten für 
die Landeshauptstadt erwachsen und 
Berufstätige nicht schlechter gestellt 
werden dürfen. Nach ausführlicher 
Diskussion wurde der Antrag geän-
dert angenommen: Der Aspekt zur 
berufstätigen Bevölkerung wurde ab-
gelehnt – trotz des Vetos des OBs. 
Ein bezeichnendes Abstimmungs-
ergebnis für den Magdeburger Stadt-
rat: Die berufstätige Bevölkerung 
steht nicht im Fokus der Interessen-
vertreter. 
 
Ein weiterer gemeinsamer Antrag 
(A0182/10) der FDP-Fraktion mit den 
Bündnisgrünen bezieht sich auf die 
Erstellung eines qualifizierten Miet-
spiegels  für die Landeshauptstadt 
Magdeburg. Wie zu erwarten lehnte 
der Stadtrat diesen Antrag ab. In der 
Stellungnahme hatte die Verwaltung 

darauf verwiesen, dass es in Magde-
burg einen sanierten Wohnungsüber-
hang gibt, so dass ein Mietspiegel 
nicht gebraucht wird. 
 
Neue Anträge, die zur Beratung in 
die zuständigen Ausschüsse über-
wiesen wurden  (Auswahl): 
SPD und Linke wollen anlässlich des 
85. Jahrestages der „Deutschen 
Theaterausstellung “ in Magdeburg 
im Jahr 2012 theatertypische Veran-
staltungen nach Magdeburg holen 
(A0097/11). 
 
Die FDP will prüfen lassen, ob uni-
versitäre Sporteinrichtungen  wäh-
rend der Sommersemesterpause 
durch die Magdeburger Schuljugend 
genutzt werden können (A103/11). 
Unsere Fraktion fordert im Antrag 
A0101/11, dass die Umweltzone auf 
Stadtplänen  (Print und Digital) ein-
getragen wird. Dieser Antrag wurde 
bereits einstimmig angenommen. 
 
Die CDU beantragt, der Schwimm-
halle in der Großen Diesdorfer 
Straße  durch Ausschreibung einen 
neuen Namen zu geben (A0106/11). 
Darüber hinaus beantragt sie, das 
Sommertheater zukünftig auf der 
Seebühne  durchzuführen (A0112/ 
11). Die CDU  schlägt vor, dass sich 
Magdeburg um die Grüne Haupt-
stadt Europas 2014  bewirbt (A0105/ 
11). Der Antrag wurde angenommen. 
 
Die Fraktion Bündnis90/Die Grünen 
läuft derzeit mal wieder Sturm gegen 
den geschlossenen Tunnelbau am 
Damaschkeplatz  und hat dazu einen 
Antrag eingebracht (A0111/11), der 
quasi einen Baustop fordert, bis ein 
„rechtswirksamer Planfeststellungs-
beschluss“ vorliegt.  
 
Die Fraktion SPD-Tierschutz-future 
will, dass „Leitlinien zur Vermei-
dung von Tiertötungen “ zu erarbei-
ten sind, die als Selbstverpflichtung 
vom Zoo angewandt werden sollen 
(A0113/11). 
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 Auf Initiative der FDP-Ratsfraktion 
hatte der Magdeburger Stadtrat 2007 
beschlossen, die „Aktion Kulturschul-
tüte für Magdeburger Erstklässler“ 
durchzuführen. Die Magdeburger 
ABC-Schützen sollen durch diese 
Aktion angeregt werden, sich mit den 
kulturellen Angeboten ihrer Heimat-
stadt zu beschäftigen. Wichtiges Ziel 
ist auch, die Lesefähigkeiten mög-
lichst frühzeitig zu entwickeln und zu 
unterstützen. Erstmals konnten diese 
„Kulturschultüten“ im Beschlussjahr 
überreicht werden. Die Resonanz bei 
Kindern, Eltern und Lehrern war 
überaus positiv. 
Daher ist es den Initiatoren des Pro-
jektes gelungen, erneut eine Vielzahl 
von Partnern für die Idee zu begeis-
tern, so dass die Kulturschultüte 
2011 bereits zum fünften Mal über-
reicht werden kann.  
An der Aktion beteiligen sich in die-
sem Jahr das Theater Magdeburg, 
das Konservatorium, der Zoo, das 
Puppentheater, die Jugendkunst-
schule, die Magdeburger Museen, 
der Elbauenpark und die Stadtbiblio-
thek sowie die Grüne Zitadelle von 
Magdeburg und die Minigolfanlage 
Lerchenwuhne. Finanziell und mit 
kleinen Präsenten unterstützt wird es 
von der Stadtsparkasse Magdeburg, 
den SWM, den MVB, Pro M für die 

„Otto-Kampagne“, der Steuerkanzlei 
Schaare sowie der Firma Nobilis. 
Darüber hinaus stellt der 1. FCM für 
jeden Erstklässler einen Gutschein 
für eine Freikarte zur Verfügung und 
die Stadion- und Sportmarketing 
GmbH lädt zum Besuch des End-
spiels um die Deutsche American-
Football-Meisterschaft am 8.10.2011 
in die MDCC-Arena ein. 
 
Die Magdeburgische Gesellschaft 
von 1990 hat die Fäden zusammen-
geführt und dafür Sorge getragen, 
dass die Schülerinnen und Schüler 
die lustige Tüte zum Schuljahresbe-
ginn mit nach Hause nehmen kön-
nen, um gemeinsam mit den Eltern – 
und vielleicht auch den Lehrern - zu 
entscheiden, was sie besonders inte-
ressiert. 
Ca. 1 870 Schülerinnen und Schüler 
werden in diesem Schuljahr an 46 
Grund- und Förderschulen der Lan-
deshauptstadt eingeschult. Jede Kul-
turschultüte besteht aus 22 Teilen, so 
dass über 41 000 Einzelteile verpackt 
werden mussten. 
Ein besonderes Präsent ist auch in 
diesem Jahr das Ausmalheft „Mein 
Magdeburg“. Mit dem Lese- und Aus-
malbuch lernen die Kinder ihre Hei-
matstadt besser kennen.  
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Kulturschultüte verteilt 

Schüler der 2. Klasse der 
GS Weitlingstraße bedan-
ken sich bei den Sponso-
ren anl. des Pressege-
sprächs am 26.8.11 in der 
Stadtbibliothek 


